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	Bern, 11. Juni 2008
	

	Medienrohstoff


Zahnimplantate: moderne Operationstechniken

Die Operationstechniken in der Zahnimplantologie haben sich in den letzten Jahren stetig verbessert. Die Dauer der Behandlung sowie die Komplikationen konnten reduziert, die Präzision des Eingriffs und die Lebensdauer der Implantate erhöht werden. 

Fortschritte in der Zahnmedizin werden sowohl durch neue Materialien als auch durch neue Erkenntnisse und Techniken erzielt. Welche die optimale Operationstechnik für den individuellen Fall ist, muss vor der Implantatbehandlung abgeklärt werden. 

Kompetenter Zahnarzt

Die Beratung und die Kompetenzen des Zahnarztes sind bei der Implantatbehandlung entscheidend. Der Fachzahnarzt für Oralchirurgie, Parodontologie oder rekonstruktiver Zahnmedizin verfügt über eine gezielte Ausbildung in der Implantologie. Zudem gibt es aber auch viele qualifizierte Allgemeinzahnärzte, die sich spezifisch eine Kompetenz in der Implantologie erworben haben.

Ambulante Operation

Der Zahnarzt öffnet in der Regel ambulant und unter lokaler Betäubung mit einem Schnitt das Zahnfleisch und legt  den Kieferknochen für die Bohrung frei. Um die Position des Implantates präzise festzulegen, erstellt er in komplexeren Fällen zuvor eine individuelle Bohrschablone. Ist das sogenannte Implantatbett präpariert, wird das Implantat eingesetzt. Heute sind die verwendeten Implantate meist Schrauben aus Titan, die in den Knochen eingedreht werden. Nach dem Eindrehen des Implantats wird das Zahnfleisch wieder vernäht.
Die Operation dauert je nach lokaler Anatomie und Anzahl der Implantate zwischen 30 Minuten und 2 Stunden, die meisten Eingriffe sind meist innerhalb einer Stunde abgeschlossen. Die Operation ist dank der lokalen Betäubung in der Regel schmerzlos. Die Schmerzen nach der Operation sind meist gering und können mit Schmerzmitteln gelindert werden. 

Knochenaufbau

Viele Patienten weisen an der Implantationsstelle einen Knochendefekt auf. Einige der möglichen Ursachen sind eine vorangegangene Infektion, eine Zahnextraktion oder ein Unfall. Um trotzdem ein gutes Behandlungsergebnis für das Implantat zu erzielen, ist  deshalb ein lokaler Knochenaufbau notwendig. Dazu wird heute meist Eigenknochen, ein Knochenersatzmaterial oder eine Kombination der beiden verwendet. Eine Knochenentnahme ausserhalb der Mundhöhle, zum Beispiel am Becken, ist nur in ganz seltenen Fällen notwendig.
Computergestützte Operationstechnik

Der Einsatz des Computers hat auch in der Implantatplanung und Implantatchirurgie viele Fortschritte ermöglicht. Die dreidimensionale räumliche Darstellung der anatomischen Strukturen führt zu einer besseren Diagnostik. Dank der virtuellen Planung können mit Planungssoftware hergestellte passgenaue Bohrschablonen verwendet werden. Um Risiken zu reduzieren kann eine aufwändige und kostspielige Planungstechnik in komplexen Fällen  empfehlenswert und gerechtfertigt sein. 

Eingriff ohne Aufklappung des Zahnfleisches

Wenn beim Patienten ideale Zahnfleischverhältnisse vorliegen und er an der Implantatstelle über genügend Knochenvolumen verfügt, kann ein Implantat auch ohne Zahnfleischaufklappung eingesetzt werden. Die Vorteile sind Zeitersparnis sowie geringere Wundschmerzen und Schwellungen nach dem Eingriff. Als Risiko gilt mangelhafte Knochenstruktur, die erst während der Operation sichtbar wird und bei der Planung unerkannt blieb. 

Das Zahnimplantat

Ein Implantat ist eine Schraube, meistens aus Titan, die durch einen chirurgischen Eingriff in den Kieferknochen eingesetzt wird und dort als Ersatz für die Zahnwurzel dient. Auf diesem künstlichen Pfeiler wird anschliessend ein Zahnersatz befestigt. Mit der Implantattechnik lässt sich ein einzelner Zahn ersetzen, eine grössere Zahnlücke versorgen oder eine abnehmbare Prothese im weitgehend zahnlosen Kiefer befestigen.

Die Implantat Stiftung Schweiz 

Die Implantat Stiftung Schweiz hat zum Ziel, die Schweizer Bevölkerung wissenschaftlich fundiert und gut verständlich über die Möglichkeiten und Grenzen der Implantattherapie zu informieren. Sie stellt dazu die nötigen Informationsmittel bereit und führt Aufklärungskampagnen durch. Die Informationen sollen höchsten wissenschaftlichen und ethischen Ansprüchen genügen. Die Stiftung verfolgt keinerlei Erwerbszweck. 

Informieren Sie sich und bestellen Sie die Informationsbroschüre.
Telefon 031 311 94 84 oder www.implantatstiftung.ch
[image: image2.jpg]IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ
INFORMATIONSSTELLE

c/o Stoll, Traber und Partner AG
Museumstr.10 | PF | 3000 Bern 6
Telefon+41 (0)31 359 00 0O
Telefax +41 (0)31359 00 10
is@implantatstiftung.ch
www.implantatstiftung.ch




2/2

